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Liebe Leserinnen und Leser,

das Leben ist voller Überraschungen. 
Welches Ausmaß sich hinter dieser hin-
länglich bekannten Floskel verbergen 
kann, zeigt die Wandlung der Orgel in 
der Rheinland-Gemeinde Ollheim – vom 
veralteten Instrument ohne Herkunft 
zum wahren Orgel-Schatz aus der Werk-
statt des berühmten Orgelbauers Chris-
tian Ludwig König. Die Geschichte dieses 
Instrumentes zeigt aber auch, mit wie 
viel Engagement und Zusammenhalt  
Kirchenverantwortliche die Herausforder-
ungen der heutigen Zeit annehmen und 
meistern. Dafür möchte die „Auslese“ 
auch in diesem Jahr wieder zahlreiche 
Beispiele vorstellen – und damit Mut 
machen und Ideen liefern. Aber auch 
vielfältige Tipps, Informationen über 
neue Entwicklungen und Trends im 
Bereich Kirche und Friedhof sowie Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen 
sollen nicht fehlen. 

Viele neue Anregungen beim Lesen 
wünscht Ihnen Ihr

                                 Lambert Bachem

Titelmotiv: St. Stephan in Passau
Foto: Dionys Asenkerschbaumer/ 
Pressestelle Bistum Passau/ a.b-photo.design
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info@koinexpo.com

KOINÈ - DIE FACHMESSE

KOINÈ ist die wichtige internationale Ausstellung für die Ausstatter des reli-
giösen Bereiches. Hersteller, Handwerker, Künstler, Einrichtungen, Vereini-
gungen und Lieferanten rund um die Kirche und religiöse Institutionen prä-
sentieren die Neuigkeiten des Sektors: liturgische Gegenstände, Sakralkunst, 
Technologien, Paramente, Statuen und Skulpturen, Devotionalien und Bau-
technik für die Kirche. 
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Wann: Samstag 18. bis Dienstag 21. April 2015 
Öffnungszeiten: Täglich von 9.30 bis 18.00 Uhr 

Dienstag von 9.30 bis 16.00 Uhr
Wo: Messe Vicenza, Via dell’Orefi ceria 16, Vicenza (Nord-Italien)

HALLEN 1-2
“Glaube und Andacht”
Devotionalien und 
Kirchenartikel

Eintritt frei 
Info und Einladungskarte auf  WWW.KOINEXPO.COM

HALLE 7
“Kirche und Liturgie”
Kirchenlieferanten
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Aktuelles

Von Annette Stolz

Aktuelles

Unübersehbar und imposant überragt er Passau: der Dom St. Stephan, die 
vom Jahr 1668 an wiedererbaute barocke Bischofskirche. Die Hauptkir-

che des Bistums Passau ist erbaut auf der höchsten Erhebung der Altstadt 
zwischen den Flüssen Inn und Donau. Das Bauwerk gilt als einer der größten 
Dome mit dem größten barocken Kircheninnenraum nördlich der Alpen. Doch 
nicht nur der Anblick des 730 erstmals urkundlich erwähnten Bauwerks von 
außen ist beeindruckend. Die 739 zur Kathedrale der Diözese ernannte Kir-
che -  von der nach dem verheerenden Stadtbrand im Jahr 1662 von den 
ersten vier der fünf Bauperioden keine sichtbaren Spuren zurückblieben und 
lediglich der spätgotische Ostteil erhalten blieb - ist nach dem jahrhunderte-
langen Wiederaufbau und der neuzeitlichen Restaurierung nicht nur wegen 
ihrer Ausmaße ein echter Augenschmaus. Die gesamte Innenausstattung mit 
ihrem üppigen Stuckwerk und den Altaraufbauten des italienischen Hochba-
rocks von Giovanni Battista Carlone und  die Fresken von Carpoforo Tencal-
la ließen den Stephansdom zur bedeutendsten Barockkirche italienischer 
Prägung auf deutschem Boden werden. Die Passauer Domdekoration war 
richtungsweisend für den donauländischen Kunstraum vor den Alpen. Mit 
dem barocken Wiederaufbau unter Einbeziehung der verbliebenen gotischen 
Teile war der italienische Meister Carlo Lurago beauftragt worden.

Größte Domorgel der Welt
Die vergoldete Kanzel, ein Prachtwerk, ist 1726 in Wien entstanden. Für die 
zehn Seitenaltäre malten bedeutende deutsche Künstler jener Zeit die Altar-
blätter. Den Prospekt der großen Domorgel, mit ihren fünf Orgelwerken die 
größte Domorgel der Welt, schuf J. M. Götz. Den modernen Hochaltar, die 
Steinigung des Kirchenpatrons Stephanus, schuf 1952 der Münchener Bild-
hauer Professor Josef Henselmann, wie auch den Volksaltar 1961. In den 
Jahren 1972 bis 1980 erfolgte eine grundlegende Renovierung des Innen-
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„T-Tüpfelchen“ 
für Passauer Dom

Neue Kirchenbankpolster 
in St. Stephan sind schön, 
pflegeleicht und robust 
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Beratung  |  Montage  |  Kundendienst

JÄGER Gmbh
Ortesweg 7 · 36043 Fulda
Servicetelefon (kostenfrei): 
0800/523 34 33
E-Mail: jaeger.lied@t-online.de 
Internet: www.liedanzeiger.de

Den richtigen Lied-
anzeiger für Ihre 
Kirche bekommen 
Sie von uns!
•  LED-Anzeige in weiß und/

oder gelb
•  Auch als Flachanzeige 

lieferbar
•   Zahlengeber mit einfacher 

Bedienung
•  Geräte funk- oder kabel-

gesteuert
• Sonderanfertigungen
• Zubehör

Beratung  |  Montage  |  Kundendienst

JÄGER Gmbh
Ortesweg 7 · 36043 Fulda
Servicetelefon (kostenfrei): 
0800/523 34 33
E-Mail: jaeger.lied@t-online.de 
Internet: www.liedanzeiger.de

LCD-Anzeigen

LED-Anzeigen

LED-Projektoren

Handy-App Zahlengeber

LCD-Anzeigen

LED-Anzeigen

DIE AUSLESE   1 | 2015DIE AUSLESE  1 | 2015

raumes mit moderner Gestaltung des Presbyteriums. Der gotische Chorbau 
wird seit 1928 von einer Staatlichen Dombauhütte restauriert. Der erste 
Jahresetat von 10000 Reichsmark nach Gründung der Dombauhütte ging 
allein für den Gerüstbau drauf. Doch die Verantwortlichen waren findig. 
Spenden für die Baukasse statt Geschenke zum 75. Geburtstag von Bischof 
Sigismund Felix Freiherr von Ow-Felldorf waren eine solche Idee. 22000 
Reichsmark kamen so zusammen. Nochmal 36000 Reichsmark wurden durch 
eine „Dombaulotterie“ eingespielt. 

In reinem Weiß
Nach jahrzehntelanger akribischer Arbeit erstrahlt das Bauwerk nun in 
neuem Glanz – und das im wahrsten Sinne des Wortes, denn es ist nun in 
reinem Weiß gehalten. Das soll aber nicht nur Touristen imponieren oder die 
Barock-Optik imitieren. In der Hauptsache geht es um die Konservierung. 
Denn im 19. Jahrhundert war schon mal die Zengergasse gesperrt, weil zu 
befürchten war, dass ein Bauteil herunterbricht. Die neue Kalkfassung 
schützt und lässt Schwachstellen erkennen, etwa bei Feuchtigkeit. So kann 
früh eingeschritten werden. In Zukunft soll keine Generalsanierung mehr 
vorgenommen werden müssen, sondern nur noch Beschädigungen ausge-
bessert werden. Auch im Innern erfolgten konsequente Neuerungen. So 
herrscht bereits seit einigen Jahren bei jeder Domführung „Headset-Pflicht“ 
– sowohl für die Domführer als auch für die Führungsteilnehmer. Dadurch 
wird einem hohen Lärmpegel entgegengewirkt. 

Neue Sitzpolster
2013 wurde die zu diesem Zeitpunkt 50 Jahre alte Dombeleuchtung für 
398000 Euro modernisiert. Die 52 neu entwickelten LED-Strahler können mit 
ihren abstufbaren Weißtönen von warmweiß bis kaltweiß auch auf Jahres-
zeiten und Stimmungen reagieren, verfügen über exakte Abstrahlungswinkel, 
sind dimmbar und verursachen nur einen geringen Wartungsaufwand. 
So fehlte nur noch ein letztes „I-Tüpfelchen“ – und das ist nun auch zu 
bewundern: die historischen Bänke im Innern des Doms erhielten neue Sitz-
polster. Mit den Arbeiten beauftragte die Dombauhütte den renommierten 
Spezialisten für Kirchenstühle und Kirchenbankpolster Kinast mit Sitz in 
Essenbach-Unterahrein im niederbayrischen Landkreis Landshut. Bislang 
waren die teils mehr als 200 Jahre alten Bankreihen mit einem „doch in die 
Jahre gekommenen“ gekettelten, dunklen Teppichmaterial bedeckt gewesen. 
Jetzt bilden die in einem warmen Rotton gehaltenen neuen Polster einen 
perfekten Kontrast zu den Fresken und Goldverzierungen im Dom. Die Ver-
antwortlichen in Passau und Experte Oliver Kinast stimmen überein: „Das 
passt ganz hervorragend in den Dom.“
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Große Farbvielfalt
Um die richtige Farbe auszuwählen, kam Kinast mit jeder Menge Original-
mustern in das Gotteshaus. „Die sind mindestens 50 mal 30 Zentimeter 
groß, sodass man sich einen guten Eindruck über das spätere Aussehen ver-
schaffen kann“, so der Spezialist für Kirchenbestuhlungen. Der später aus-
gewählte rot-melierte Velours war neben einem Braunton von Beginn an  
Favorit aller Beteiligten. Doch auch jeder andere Farbwunsch wäre kein Pro-
blem gewesen. Kinast: „Wir haben mehr als 400 Farbnuancen in unserem 
Sortiment und können jeden Wunsch erfüllen, der nach unseren Vorgaben 
bei den besten Veloursherstellern umgesetzt wird. Da ist alles machbar, wenn 
sich beispielsweise ein bestimmter Ton der Kircheninnenausstattung in den 
Polstern wiederholen soll.“

Robust und rutschfest
Aber nicht nur in Sachen Optik ist die Angebotspalette vielschichtig. Auch die 
Auswahl an Stoffqualitäten und Sitzhöhen kann dem jeweiligen Wunsch der 
Kirchengemeinden angepasst werden. Der Velours im Passauer Dom erfreut 
aber nicht nur das Auge. Die strapazierfähigen Polster ermöglichen ein 
bequemes Sitzen auch bei langen Konzerten oder Festgottesdiensten. Sie 
sind entsprechend DIN 4102 schwer entflammbar sowie „absolut robust und 
rutschfest“, so Kinast. „Ob Kerzenwachs, Schuhcreme, Fett, Schmiere oder 
Farbkleckse – all dies kann den neuen Polstern nichts mehr anhaben, son-
dern lässt sich rückstandslos entfernen“, so der Experte. Bei stärksten Ver-
schmutzungen könnten sie sogar mit Aceton behandelt werden, ohne dass 
Verfärbungen befürchtet werden müssten. Wie fleckresistent und pflegeleicht 

die Sitzpolster seien, zeige er den Kirchenverantwortlichen stets direkt in 
dem jeweiligen Gotteshaus. Kinast: „Ich bringe außer den Farb- und Stoff-
mustern auch immer Kerze und Mikrofasertuch mit, um zu zeigen, wie leicht 
sich Wachs und Flecken entfernen lassen.“

Exakte Maßarbeit
Individualität ist seiner Erfahrung nach aber nicht nur in Sachen Farbwahl ein 
wichtiges Kriterium. „Die heutige Herstellung von Kirchenbänken oder über-
haupt Holzarbeiten erfolgt computerunterstützt. Das heißt, jede Kirchenbank 
beispielsweise hat – außer bei gewünschten Sonderanfertigungen - die exakt 
identischen Maße. Das ist bei historischen Bänken natürlich noch ganz 
anders. Da muss man damit rechnen, dass jede nach alter Handwerkskunst 
gefertigte Bank eine andere Länge, Sitztiefe und auch Rundung an den 
Enden hat“, berichtet Kinast. So war es auch in Passau. Darum musste er mit 
seinem Team jede Bank exakt ausmessen und eine individuelle Schablone 
erstellen. Die galt dann als Vorlage für das Anfertigen der exakt passenden 
Sitzpolster in seiner Werkstatt. Jede Schablone erhielt eine Nummer und 
wurde der entsprechenden Kirchenbank zugeordnet. Kinast: „So konnten wir 
nicht nur die millimetergenauen Polster anfertigen, sondern ermöglichen 
auch später noch das richtige Zuordnen von Polster zu Bank, falls diese mal 
etwa bei Renovierungsarbeiten von den Bänken entfernt werden müssen.“

Mit Blaulicht angeliefert
240 laufende Meter Sitzpolster mussten in seinen Werkshallen für den Pas-
sauer Dom angefertigt werden. Termingenau wollte der Hersteller sie anlie-
fern. Doch dann steckte die Tücke im Detail: Die einzige Zufahrt zur für Autos 
gesperrten Altstadt und damit zum Passauer Dom erfolgt durch einen histo-
rischen Torbogen. Doch für den war sein Lieferfahrzeug schlichtweg zu groß. 
Die „Rettung“ nahte durch die örtliche Polizei. Die sperrte kurzerhand die 
Alternativstrecke – eine normalbreite Einbahnstraße, die allerdings in entge-
gengesetzter Richtung verläuft – ab. Dann eskortierte sie die Sitzpolsterlie-
ferung mit Blaulicht bis vor die Dompforten.

So haben Flecken keine Chance
Tipps für die richtige Pflege von Kirchenbankpolstern in 
Velours hält Oliver Kinast bereit: 

• Die Kirchenbankpolster können ganz einfach mit einer  
 Bürste und einem Staubsauger gereinigt werden.

• Leichte bis mittlere Verschmutzungen können mit einer  
 Seifenlauge behandelt werden.

• Der Velours und das untenliegende PES-Glasgarngewebe  
 sind feucht abwischbar.

• Stärkeren Schmutz oder Kerzenwachs mit einem Löffel  
 oder Messerrücken vorsichtig entfernen und absaugen.

• Speziell bei Verunreinigungen durch Kerzenwachs kann  
 Folgendes empfohlen werden: Zunächst den Kerzenwachs  
 vorsichtig mit einem stumpfen Gegenstand (z.B. Löffel)  
 entfernen. Anschließend ein Bügeleisen nehmen, 
 die Temperatur auf niedrig stellen, ein Löschpapier/  
 Küchenrolle auf die verschmutzte Stelle legen und mit  
 dem Bügeleisen darüberfahren. Das Wachs bleibt im  
 Papier hängen.

• Hartnäckige Flecken wie z.B. Kaugummi, Ruß, Kugel- 
 schreiber, Schuhcreme und Fett können mit Aceton  
 entfernt werden. Das Aceton sparsam auf einem Tuch 
 aufträufeln und anschließend vorsichtig den Fleck 
 behandeln.

• Achtung, vor jeder Behandlung mit allen Reinigungs- 
 mitteln gilt: Vor Reinigung an einer nicht sichtbaren  
 Stelle  testen. Alle Reinigungsmittel müssen immer 
 indirekt über  ein Tuch aufgetragen werden. Anschließend  
 mit einem  feuchten Tuch nachwischen und die Feuchtig- 
 keit mit  einem trockenen Tuch aufnehmen.

 
 www.kinast-stuehle.de
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TermineTermine

Digitale Orgeln so lebendig wie Ihr Vorbild

Exklusives DCS-Klangsystem

Erleben Sie den Unterschied!

Eminent Generalvertrieb D/A:
Sonnenstr. 15 - 80331 München

Tel.: 089/55146-144

Weitere Informationen auch unter: 
www.eminent-orgeln.de

Ältester (1872) Spezial-Hersteller. Fordern Sie 
unseren Katalog an: info@kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH · Tel. (08 21) 9 13 24 ·  
Fax 99 47 90· 86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

Ältester (1872) Spezial-Hersteller 
Fordern Sie unseren Katalog an: 

info@kusterer-leuchten.de
www.kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH 
Tel. (08 21) 9 13 24 
Fax (0821) 99 47 90
86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

Ältester (1872) Spezial-Hersteller. Fordern Sie unseren 
Katalog an: info@kusterer-leuchten.de

Kusterer-Leuchten GmbH · Tel. (08 21) 9 13 24 ·  
Fax 99 47 90· 86199 Augsburg · Gögginger Str. 135 
www.kusterer-leuchten.de

Lichtgestaltung für Kirchen und sakrale Räume

www.kusterer-leuchten.de

Einen kompakten Tag, angefüllt mit vielen Informationen und Anregungen 
rund um das Thema Bestattung, bietet die „Forum Hamburg 2015“ am 

Samstag, 21. März, an. In der Zeit von 9 Uhr bis 17 Uhr erwartet die Besucher 
ein umfassendes Messeprogramm mit Innovationen, Präsentationen, Vorträgen, 
Sonderschauen und der Möglichkeit zum Austausch und Kontakteknüpfen.

Die „Forum“-Veranstaltung im Jahr 2013  war mit über 75 Ausstellern und 
mehr als 1500 Messebesuchern eine der erfolgreichsten Veranstaltungen in der 
Geschichte der „Forum“. Damit hat sie sich als regionale Leitmesse bei Besu-
chern wie Ausstellern gleichermaßen etabliert. Auch diesmal können die Orga-
nisatoren in Sachen Ausstelleranmeldungen im Vorfeld verkünden: Ausgebucht. 

 
  
www.forum-bestattung.de

„Forum“ in historischem 
Hamburger Kaischuppen

Eine Besonderheit ist auch der Ort, an dem die „Forum“ stattfindet – im  
„Schuppen 52“. Das ist ein denkmalgeschützter klassischer Kaischuppen aus 
der Kaiserzeit und einer der wenigen im Hamburger Hafen, die noch erhalten 
sind. Er gewann im vergangenen Jahr einen Wettbewerb als „beste Location 
für Großveranstaltungen“ in Deutschland. (STO)

Seminar für 
Friedhofsmitarbeiter

Der Arbeitsplatz „Friedhof“ stellt die Mitarbeiter vor besondere Herausfor-
derungen. Der Kontakt mit trauernden Menschen erfordert neben fach-

lichem Wissen die Fähigkeit, Orientierung zu geben und angemessen auf die 
Bedürfnisse der Kunden eingehen zu können. 

Wie das gelingen kann, wird in einem Seminar für Friedhofsmitarbeiter erar-
beitet, das die Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal am Montag, 13. 
April,  und Dienstag, 14. April, im Museum für Sepulkralkultur in Kassel veran-
staltet. Themen des Seminars sind unter anderem: Praktische Fragen im Ablauf 
einer Beisetzung, die Rolle des Mitarbeiters  im Kundenkontakt, Grundregeln 
der Gesprächsführung, Trauerprozesse verstehen, Beisetzungsarten und ihre 
Auswirkung auf die Trauer, Einwänden begegnen und Krisen meistern, Umgang 
mit kulturellen und religiösen Besonderheiten, die Kooperation mit Bestattern, 
Pfarrern und Rednern sowie der Umgang mit eigenen Belastungen. 

Rollenspiel und praktische Übungen
Theorie und Praxis werden miteinander verbunden durch Rollenspiel und prak-
tische Übungen anhand einer nachgestellten Urnenbeisetzung. Das Seminar 
richtet sich an Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die im Trauerhallendienst und 
als Träger eingesetzt sind. Ebenso an Friedhofsvorsteher, deren Aufgabenbe-
reich die Beratung bei der Grabvergabe ist oder die Begleitung von Angehöri-
gen in den Abschiedsräumen des Friedhofs. Die Veranstaltung findet in der 
Weinbergstraße 25-27 in Kassel statt und beginnt am Montag um 11 Uhr. Das 
Ende ist am Dienstag um 16 Uhr festgesetzt. Die Leitung hat Diplomtheologin 
Birgit Aurelia Janetzky. Sie hat langjährige Erfahrung als Trauerrednerin sowie 
in der Fortbildung von Berufsgruppen im Bereich Tod, Bestattung und Trauer. 
Die Tagungskosten betragen mit zwei Übernachtungen inklusive Frühstück und 
Mittagessen  423 Euro (AFD-Mitglied: 373 Euro), mit einer Übernachtung 
inklusive Frühstück und Mittagessen  370 Euro (AFD-Mitglied: 320 Euro). Ohne 
Übernachtung inklusive Mittagessen kostet das Seminar 317 Euro (AFD-Mit-
glied: 267 Euro). Die Unterbringung erfolgt in Einzelzimmern im zentral gele-
gen „Days Inn Kassel Hessenland“ in der Kasseler Innenstadt. Eine Anreise am 
Vorabend ist möglich.

Weitere Informationen und Anmeldungen bis zum 16. März bei der Arbeitsge-
meinschaft Friedhof und Denkmal, Weinbergstraße 25-27, 34117 Kassel, Dag-
mar Kuhle, Fax (0561) 91893-10, E-Mail: kuhle@sepulkralmuseum.de (STO)
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Heizungsumwälzpumpen:
Stromfressern auf der Spur

Wie können Kirchengemeinden in Sachen Energiekosten effizienter sein? 
Diplom-Ingenieur Christian Dahm von der EnergieAgentur.NRW mit Sitz 

in Wuppertal hat in dieser „Auslese“ einen besonderen Aspekt herausgefiltert. 
Er befasst sich mit dem Thema Heizungsumwälzpumpen. 

In diesem Bereich hat es in den vergangenen Jahren eine rasante technische 
Entwicklung gegeben, die durch die europäische Gesetzgebung maßgeblich 
befördert wurde. So dürfen seit Anfang 2013 nur noch Hocheffizienzpumpen 
hergestellt werden. Als Maß für die Energieeffizienz gilt der „Energieeffizienz-
index“ – kurz: EEI. Er muss bei derzeit hergestellten Pumpen mindestens 0,27 
betragen. Ab August 2015 wird der Wert weiter verschärft. Erlaubt ist dann nur 
noch ein EEI < 0,23. Derzeit im Handel erhältlich sind aber schon Pumpen mit 
einem EEI < 0,20.

Kleine Leistungsstufen wählen
Wie beschrieben, greift dieser Mindeststandard nur für neu hergestellte Pum-
pen. Weiterhin erlaubt ist es aber, Lagerbestände abzubauen und alte Pumpen 
einzubauen. Daher ist es wichtig, bei Neuinstallationen oder Ersatzmaßnah-
men den Heizungsbauer zu beauftragen, die neuen Hocheffizienzpumpen mit 
bestmöglichem Standard einzubauen. Zum Vergleich: Eine Bestandspumpe hat 
einen rund 2,5-fachen Strombedarf als eine Hocheffizienzpumpe. Je nachdem, 
wie alt die jetzige Pumpe ist, kann es auch Sinn machen, die Pumpe vorab 
auszutauschen. Insbesondere ungeregelte Standardpumpen, die ständig mit 
konstanter Drehzahl arbeiten, sind wahre Stromfresser. Zudem sind viele Pum-
pen überdimensioniert. Erster Richtwert: Die Gesamtleistung aller Umwälz-

pumpen (in Watt) sollte 0,25 Prozent des jährlichen Wärmeverbrauches (in 
kWh/a) nicht überschreiten. Als Sofortmaßnahme empfiehlt es sich bei einstell-
baren Pumpen, versuchsweise eine kleine Leistungsstufe zu wählen. Falls diese 
nicht ausreicht, sollte die Leistung stufenweise wieder erhöht werden. Weiter-
hin sollte darauf geachtet werden, dass die Pumpen nur während der Heizpe-
rioden betrieben werden, die sich für einzelne Gebäudeteile durchaus 
unterscheiden können. Mittelfristig sollten in allen Verteilleitungen mit varia-
blem Volumenstrom alte, ungeregelte Pumpen durch selbsttätig regelnde, 
möglichst exakt ausgelegte Hocheffizienzpumpen ersetzt werden. Selbst der 
vorzeitige Austausch noch intakter, ungeregelter Pumpen rentiert sich in der 
Regel innerhalb weniger Jahre.
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Aktuelles

„Gottes Wort bewegt“

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft feiert in diesem Jahr das 50. Jubiläum. 
Unter dem Motto „Gottes Wort bewegt“ informiert die Weltbibelhilfe im Jubiläumsjahr 

verstärkt über die internationale Arbeit zur Übersetzung und Verbreitung der Bibel. Zu den 
Höhepunkten gehört die Beteiligung an einem Gottesdienst mit Veranstaltungen in und um die 
Stuttgarter Stiftskirche zum „Tag der weltweiten Kirche“ am Pfingstmontag, 25. Mai. „Wir 
wollen beim Jubiläum deutlich machen, was schon alles mithilfe unsere Spenderinnen und 
Spender erreicht wurde, was aber auch noch nötig ist, damit jeder, der möchte, die Bibel lesen 
kann“, betont der Leiter der Weltbibelhilfe, Horst Scheurenbrand. Mit mehr als 100 Millionen 
Euro aus Deutschland wurde seit 1965 die Arbeit der Bibelgesellschaften weltweit unterstützt. 
„Für viele Menschen aus ärmeren Ländern bleibt der Wunsch nach einer eigenen Bibel aber 
weiter nur durch diese Unterstützung erfüllbar“, so Scheurenbrand. 

Von Unesco anerkannt
Partner sind die im Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS; United Bible Societies) zusammen-
geschlossenen Mitglieder. Der Weltverband zählt 146 Bibelgesellschaften und ist in mehr als 200 
Ländern aktiv. In diesem Jahr wollen die Bibelgesellschaften rund eine Million Männer und Frauen 
mit biblischen Leselernmaterialien erreichen. Diese Arbeit wurde offiziell von der Bildungsorgani-
sation der Vereinten Nationen Unesco anerkannt. Besondere Programme im Weltverband unter-
stützen zum Beispiel Frauen, Kinder, Flüchtlinge, Betroffene von Kriegen und Naturkatastrophen 
sowie Aids-Kranke und ihre Angehörigen. Komplette Übersetzungen der Bibel mit dem Alten und 
dem Neuen Testament gab es Mitte 2014 laut  Weltverband in 511 Sprachen. Doch weltweit 
gehen Experten von rund 6900 Sprachen aus; für 4250 Sprachen konnte noch kein einziges 
biblisches Buch übersetzt werden. „Immer noch gibt es etwa 300 Millionen Menschen, die die 
Bibel nicht in ihrer eigenen Sprache lesen können“, berichtet Scheurenbrand. Deshalb sind die 
Bibelgesellschaften international in mehr als 500 Übersetzungsprojekten engagiert. Zu den 
weiteren Veranstaltungen des Jubiläums gehören ein Abend der Begegnung für Spenderinnen 
und Spender und eine Festschrift. Schirmherr der Weltbibelhilfe ist der ehemalige Landesbischof 
Badens, Dr. Ulrich Fischer. (STO)

 
  
www.weltbibelhilfe.de 
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Herforder 
Elektromotoren-Werke
Goebenstraße 106  
32051 Herford

Elektromotoren

Läutemaschinen

Kirchturmuhren

Herforder 
Läutemaschinen

Ausgereifte Antriebstechnik für den 
einwandfreien Betrieb von Geläut und 
Turmuhren – das ist unser Spezialge-
biet seit über 100 Jahren.

HEW ist Ihr kompetenter Partner rund 
um die Uhr:

Mechanische und elektronische 
Läutemaschinentechnik

Zifferblätter und Zeiger

Klöppel

Holzjoche

Glockenstühle aus Holz

kirchentechnik@hew-hf.de
www.hew-hf.de
fon  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 21
fax  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 22

HEW – Läutetechnik auf hohem Niveau.
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Wunsch Leuchten Gmbh
Im Ochsenstall 7 · 76689 Karlsdorf-Neuthard
Tel.: (0 72 51) 9 44 70 · Fax: 9 44 7-20
www.wunschleuchten.de

GmbH

Liturgische Ausstattung, Sakralkunst und kirchliche Architektur sind die 
Schwerpunkte der  internationalen Fachmesse „Koinè“, die vom 18. bis 

zum 21. April   – wie gewohnt im zweijährigen Takt – in der norditalienischen 
Stadt Vicenza stattfindet. Die diesjährige Ausgabe steht im Zeichen eines wich-
tigen Jubiläums – sie findet exakt 50 Jahre nach Abschluss des Zweiten Vatika-
nischen Konzils statt, aus dem die Formulierung der Pastoralen Konstitution 
„Gaudium et Spes“ über die Kirche in der Welt von heute hervorging.

Unter der Schirmherrschaft des Nationalamtes für kirchliche Kulturgüter, des 
Nationaldienstes für Kirchenbau der Italienischen Bischofskonferenz CEI sowie 
der Diözese Vicenza gilt die „Koinè“ mittlerweile als die bedeutendste Veran-
staltung zu den Themenbereichen rund um Kirche, Kunst und Architektur. Mehr 
als 300 italienische und ausländische Aussteller werden bei der kommenden 
„Koinè“ auf mehr als 22 000 Quadratmetern Ausstellungsfläche auf dem Mes-

Internationale Ausstellung für liturgische Ausstattung, Sakralkunst 
und kirchliche Architektur

 
  
www.koinexpo.com

segelände in Vicenza ihre breite Produktpalette präsentieren -  Inno-
vationen, Bewährtes und Kunstvolles.  Neben dieser Präsentation hat 
die Fachmesse einen zweiten Schwerpunkt. Unter dem Schlagwort 
„Koinè Forschung“ werden zukunftsweisende Ansätze und Anre-
gungen vorgestellt, die nach den Vorgaben des Zweiten Vatika-
nischen Konzils entstanden sind. „In der Tat gilt  seitdem bezüglich 
des liturgischen Raums ein allgemein anerkanntes Prinzip: Unabhän-
gig vom Errichtungszeitpunkt der jeweiligen Kirche soll ein zeitge-
nössisch gestaltetes Ambiente dem Kultus dienen und entsprechend 
wahrgenommen werden; die Wahl der liturgischen Gegenstände und 
Gewänder sollte sich daher an der Gegenwart orientieren“, so die 
Organisatoren. Die von der „Koinè“ im Laufe der Jahre geförderte 
Forschungs- und Reflexionsarbeit hat sich als früchtebringend erwie-
sen, denn somit konnte ein nie zuvor angegangener Dialog zwischen 
Forschung und Produktion entstehen.

Künstlerisches Kirchenfensterglas
Unter den für die aktuelle „Koinè“ geplanten Ausstellungen wird 
insbesondere auf das Thema „Das zeitgenössische künstlerische Kir-
chenfensterglas“ geblickt, bei der namhafte, auf die Realisierung von 
Glasfenstern spezialisierte Ateliers aus verschiedenen Ländern vorge-
stellt werden – unter anderem Atelier Parot (Frankreich), Derix Glas-
studios, Glasmalerei Peters und Glaswerkstätten F. Schneemelcher 
(Deutschland), Joost Caen (Belgien), Luzernische Glasmalerei C. 
Stoos (Schweiz), J. M. Bonet Vitralls und Vetraria Muñoz de Pablos 
(Spanien), Atelier VetroCreare, Progetto Arte Poli, Tocchi di Colore 
und Officina Santhomé (Italien). Es werden einige der aussage- 
kräftigsten Werke aus den renommierten Werkstätten zu sehen sein, 
entstanden in Zusammenarbeit mit bekannten zeitgenössischen 
Künstlern. Die Ausstellung wird die Vielfalt an künstlerischen Sprach-
mitteln, Techniken und Ausdrucksformen hervorheben, die heutzuta-
ge beim Kirchenbau zum Tragen kommen und somit den Dialog 
zwischen der Kirche und der heutigen Zeit, ganz im Sinne der Pasto-
ralen Konstitution „Gaudium et Spes”, verwirklichen. Die Präsenta-
tion entsteht unter Mitwirkung von „Corpus Vitrearum Italia - Icomos 
Italia vetrate“, einer sich mit Studien zu dem Fensterglas als Kunst-
objekt befassenden Organisation.

Tagung simultan übersetzen
Schwerpunkt der parallel stattfindenden Studientage wird die „Edle 
Schlichtheit” sein, ein in der Konstitution über die heilige Liturgie 
„Sacrosanctum Concilium” zum Ausdruck gebrachtes Prinzip. Die-
sem Thema ist die am Sonntag, 19. April, stattfindende Tagung 
gewidmet, bei der es darum gehen wird, sich mit Wesen und Aus-
drucksmitteln von Architektur, Einrichtung, liturgischen Gegenstän-
den und Gewändern auseinanderzusetzen. Die anwesenden 

Koinè: 
Kirche in der Gegenwart

Architekten, Liturgiewissenschaftler, Designer und Künstler werden sich der 
Welt der Produktion zuwenden und Anregungen zu etwas nüchterneren, 
doch keinesfalls banalen, der jeweiligen Funktion angemessenen Lösungen 
im Zusammenhang mit der Zelebration liefern. Die Tagung sieht einen 
Simultandolmetscherservice vor. Der Eintritt zur Messe „Koinè“ und die 
Teilnahme an den Studientagen sind frei. Die Anmeldung zu den Tagungen 
erfolgt über das Internet. Dort ist auch das komplette Messeprogramm 
einsehbar. (STO)   
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Die österreichische Reform-Werke Bauer & Co Holding AG setzt ihren stra-
tegischen Wachstumskurs fort und hat die Kiefer GmbH mit Sitz in Dorfen/

Deutschland gekauft. Damit erweitert der Fahrzeughersteller für Kommunaltech-
nik und Berglandwirtschaft seine Angebotspalette und die europaweiten Ver-
triebsstrukturen, denn Kiefer ist anerkannter Spezialist in der Kommunal- und der 
Friedhofstechnik  mit rund 100 Mitarbeitern und 14 Millionen Euro Umsatz. 

Besonders kompakte Fahrzeuge
Die Reform-Werke Bauer & Co Holding AG mit Stammsitz im oberösterreichi-
schen  Wels hat mit ihren rund 400 Mitarbeitern im vergangenen Jahr  einen 
Umsatz von etwa 76 Millionen Euro erzielt. Die Gruppe umfasst die beiden 
Tochterunternehmen Reform-Werke Bauer & Co GmbH, die am Standort Wels 
mit 370 Mitarbeitern Spezialfahrzeuge und -lösungen entwickelt, produziert 
und weltweit vertreibt sowie die Agromont AG, die im Kanton Zug, Schweiz, 
mit 30 Mitarbeitern den Schweizer Markt bearbeitet. Die Kiefer GmbH in Dor-
fen im Landkreis Erding deckt mit ihren besonders kompakten Fahrzeugen  
jene Kommunal- und Friedhofstechnik ab, bei denen geringe Fahrzeugabmes-
sungen, Ökonomie und Flexibilität im Vordergrund stehen. Schmalspurfahr-
zeuge wie das Kiefer-„Bokimobil“ umfassen dabei fast alle Einsatzbereiche der 
Kommunaltechnik von der Grünflächen- und Landschaftspflege bis hin zum 
Straßendienst und Transport - und dies 365 Tage im Jahr. In der Friedhofstech-
nik sind es vor allem die Kiefer Mobil- und Kompaktbagger, die eine hohe 
Einsatz-Effizienz, Wendigkeit und Wartungsfreundlichkeit garantieren. Max 
Kiefer, der bereits bisher das Unternehmen erfolgreich geführt hat, wird auch 
weiterhin die Geschäftsführung innehaben.

 
  
www.kiefergmbh.de
www.reform.at

Top-Team 
mit großer 
Angebotspalette

Verlässlicher Partner
Für die Kaufentscheidung der Kiefer GmbH durch die Reform-Werke Bauer & Co 
Holding AG war der strategische Gleichklang ausschlaggebend. Die verschie-
denen Modelle der Kiefer GmbH, die sowohl mechanisch als auch hydrostatisch 
angetrieben werden, fügen sich perfekt in die bestehende Palette der Reform-
Kommunalfahrzeuge ein und erweitern diese in den Bereichen Schmalspurfahr-
zeuge, Schnellläufer  - mit Fahrgeschwindigkeiten über 50 Stundenkilometern 
-  sowie Kompakt- und Mobilbagger. Die Reform-Werke als auch die Kiefer GmbH 
verbinden gemeinsame Unternehmenswerte: Sie besetzen sehr erfolgreich 
Nischen in ihren jeweiligen Bereichen, und mit ihren engagierten Mitarbeitern 
sind sie ein verlässlicher Partner für Kunden und Lieferanten und setzen damit 
ihren strategischen Wachstumskurs in der Kommunaltechnik fort. (STO)

Reform-Geschäftsführer Reinhard Riepl (von links), Dipl.-Ing. Max Kiefer, Geschäftsführer  
der Kiefer GmbH, Korbinian Kunstwadl und Joachim Kiefer von der Kiefer GmbH sowie 

Dr. Clemens Malina-Altzinger, Geschäftsführer Reform.

E in Mann hat seine Ehefrau durch einen Unfall verloren und schon drei 
Monate später wieder eine Freundin. „Der trauert aber nicht sehr“, raunen 

die Bekannten. Ein Vorurteil, sagen Experten. Womöglich ist der Mann nur 
seelisch besonders widerstandsfähig. Resilienz: Sie ist ein Leitthema des nächs-
ten Fachkongresses „Leben und Tod“ in der Messe Bremen am Freitag, 8. Mai, 
und Samstag, 9. Mai. Zum sechsten Mal bringt die bundesweit einzigartige 
Veranstaltung dann Mitarbeiter aus Hospizarbeit und Trauerbegleitung, Pallia-
tivmedizin oder Seelsorge zusammen. Interdisziplinär tauschen sie sich aus 
über Tod, Trauer und Themen des Lebens am Lebensende. Auch die rund 100 
Aussteller der begleitenden Messe stehen als Ansprechpartner bereit. Hier fin-
den Besucher Literatur und andere Arbeitshilfen, Dienstleister sowie kunst-
handwerkliche Produkte von Trauerkarten und -schmuck bis hin zu Urnen.

Trauerbegleitung vor und nach dem Tod
„Wir beschreiten auch einige neue Wege“, sagt Projektleiterin Meike Wengler. 
So finde die Veranstaltung am Wochenende statt, um vor allem ehrenamtlich 
Tätigen die Teilnahme zu erleichtern. Das Programm umfasst vier Säulen: Hos-
pizarbeit, Trauerbegleitung, Palliative Care und Seelsorge/Spiritual Care. Nur 
ein Thema in diesem Zusammenhang sind Lehren aus 100 Jahren Trauerarbeit 
seit Sigmund Freud. Referentin Dr. Ruthmarijke Smeding zufolge ist das Wissen 
um Trauerprozesse inzwischen enorm, doch mangelt es an Konsequenzen für 
die Trauerbegleitung vor und nach dem Tod. Palliativmediziner zum Beispiel 
sind gehalten, nicht nur den Patienten, sondern auch die Angehörigen schon 
vor dem Tod im Blick zu haben. Sie wären darum die ersten, die Trauerprozesse 
in ihren Konsequenzen überblicken müssten. „Doch Zeitmangel und andere 
Gründe hindern sie daran.“

Seelische Widerstandskraft nötig
Einen Schicksalsschlag wie den Tod eines Angehörigen zu erleben und trotz-
dem den Alltag zu bewältigen, ja an Kraft zu gewinnen: Das kennzeichnet 
resiliente Menschen. Sie geraten indes leicht in Verdacht, Trauer zu verdrängen 
oder kaum zu empfinden, sagt Referentin Hildegard Willmann. „Dabei können 
sie vor allem gut pendeln – sie lassen Schmerz zu und leben dann wieder ihren 
Alltag.“ Beim Kongress will die Psychologin und Bestatterin erläutern, dass 
Resilienz viel häufiger ist als der seelische Zusammenbruch, der vielen als Nor-
malfall der Trauer erscheint. „Ich möchte Fachleute aufklären und Betroffenen 
Ängste nehmen“, beschreibt  Willmann das Anliegen ihres Vortrags. Auch in 
vielen helfenden Tätigkeiten ist seelische Widerstandskraft nötig – und sie lässt 
sich lernen und stärken. Präsenz etwa tut gut: eine gute Wahrnehmung für 
eigene Gefühle und „Mut, dem Gegenüber zu begegnen“, sagt Pädagogin Beate 
Dirkschnieder, seit 17 Jahren in einem Hospiz tätig. Dann könnten haupt- oder 
ehrenamtliche Mitarbeiter lange eine emotional so fordernde Arbeit wie Hospiz-
dienste leisten, ohne auszubrennen. „Natürlich müssen wir auch die Grenzen 
unserer Hilfe erkennen“, sagt sie. Wenn aus dem Helfen-Wollen ein Müssen 
geworden ist, leiden Betroffene an einem Helfersyndrom und der Burnout ist 
nicht fern. „Aus dem Wunsch nach Anerkennung wandeln sich Pflegende von 
Unterstützern mehr und mehr zu Gebenden, Über-Versorgenden“, beschreibt die 
Trainerin und Autorin Barbara Messer das Phänomen. Sie will erläutern, wie sich 
gegensteuern lässt – ein Anfang sei etwa Selbstreflexion. 

Stark sein 
in schweren Tagen 
„Leben und Tod“ in der Messe Bremen 

  
Auch der Psychologe Professor Dr. Jörg Fengler rät, Belastungen überhaupt 
erstmals wahrzunehmen. „Um sich Resilienz zu erhalten, muss man sich dann 
aber fragen, wie viele Stressoren man sich zumuten will.“ In einem Vortrag und 
einem Workshop will er verdeutlichen, wie Teams und ihre Leitungen Stress-
faktoren erkennen und abbauen. Zum Beispiel sollten sie einander im Team 
besser unterstützen und Ehrgeiz wie Perfektionismus zurückschrauben.Traditi-
onell bringt die „Leben und Tod“ ihre Fachthemen dem breiten Publikum näher 
und führt Prominenz nach Bremen. Mit dabei ist diesmal die Fernsehmodera-
torin Bärbel Schäfer. Sie verlor Ende der 90er-Jahre ihren damaligen Lebensge-
fährten und 2013 ihren Bruder durch einen Unfall. Bärbel Schäfer beteiligt sich 
an einer Gesprächsrunde zum Thema „Aus Krisen gestärkt hervorgehen“. 
Besucher von Fachkongress und Messe können die eigene Resilienz auch ganz 
praktisch fördern: An beiden Veranstaltungstagen meditieren Teilnehmer des 
Fachkongresses unter Anleitung im Bürgerpark. Die „Leben und Tod“ ist täg-
lich von 10 bis 18 Uhr geöffnet. (STO) 

  
www.leben-und-tod.de
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Zwischen Individualität 
und Vorschrift
Seminar zur Grabstätten- 
und Grabfeldgestaltung

Eine weitere Auflage des Kasseler Seminars zur Grabstätten- und Grabfeld-
gestaltung veranstaltet die Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal am 

Montag, 27. April, und Dienstag, 28. April im Museum für Sepulkralkultur in 
Kassel. Individuell gekennzeichnete und bepflanzte Gräber sind noch immer die 
Regel auf Friedhöfen. Für viele Menschen sind sie wichtige Orte des Geden-
kens. Im Rahmen des Seminars werden unter der Leitung von Gerold Eppler, 
Steinbildhauer und  Kunstpädagoge, sowie der Diplom-Ingenieurin Freiraum-
planung Dagmar Kuhle die Qualitäten, die eine individuelle Gestaltung der 
Grabstätte bietet, ausgelotet: Welche Möglichkeiten gibt es, ein Grabzeichen 
nach individuellen Vorstellungen anfertigen zu lassen? Welchen Sinn haben 
Gestaltungsvorschriften auf dem Friedhof? Was ist bei der Beurteilung eines 
Grabmalantrages zu beachten?

Neue Grabformen
Neben individuell gestalteten Gräbern werden inzwischen auf vielen Friedhö-
fen auch Grabformen angeboten, die nicht mehr von den Hinterbliebenen 
gepflegt werden müssen, so etwa  Gemeinschaftsgrabanlagen, Themengräber-
felder oder „naturnah“ angelegte Gräberfelder. Auch diese Grabstätten kön-
nen würdige und ansprechende Beisetzungsorte sein. Im Seminar wird darüber 
informiert, welche Grabformen es gibt und dass sie in der Friedhofssatzung 
einer Ausweisung als Gräberfelder mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften 
bedürfen, wenn ein bestimmtes Bild erzeugt werden soll. Beispiele für indivi-
duell gestaltete Grabsteine, für Gemeinschaftsgrabstätten und naturnahe 
Grabstätten werden auf dem Kasseler Hauptfriedhof vorgestellt. 

Auswirkungen auf Trauer
Dabei wird auch hinterfragt, welche Auswirkungen sie auf die Trauer, das 
Gedenken und den Friedhof haben. In einem Vortrag wird über die rechtlichen 
Vorgaben für Grabfelder mit zusätzlichen Gestaltungsvorschriften informiert. 
Weiter werden verschiedene Materialien und Techniken der Steinbearbeitung 
vorgestellt. Die Veranstaltung beginnt am Montag um 9.30 Uhr und endet am 
folgenden Tag um 17 Uhr. Mit zwei Übernachtungen inklusive Frühstück und 
Mittagessen kostet sie  430 Euro (AFD-Mitglied: 380 Euro). Mit einer Über-
nachtung inklusive Frühstück und Mittagessen sind es 360 Euro (AFD-Mitglied: 
310 Euro). Ohne Übernachtung inklusive Mittagessen sind es 300 Euro (AFD-
Mitglied: 250 Euro). Die Unterbringung erfolgt in Einzelzimmern im zentral 
gelegenen „Days Inn Kassel Hessenland“ in der Kasseler Innenstadt. Eine 
Anreise am Vorabend ist möglich. Anmeldungen bis spätestens 30. März sind 
möglich bei der Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal, Weinbergstraße 
25–27, 34117 Kassel, Telefon (0561) 918 93-0 oder per E-Mail an sekretari-
at@sepulkralmuseum.de (STO)

Termine

Den Menschen ein Symbol, der Kirche die Garantie*.
*Gesicherte Brenndauer - reines Pfl anzenöl - Hülle biologisch abbaubar

www.aeterna-lichte.de Öllichte

    „Leben & Licht“

Bedeutung des Lichts in Religion und Gesellschaft

Kurzinformationen - jetzt bestellen, kostenlos:

www.aeterna-lichte.de

Der Franziskusweg, der sich auf den Spuren des Heiligen Franz von Assisi durch die schönsten und 
kulturell bedeutendsten Regionen Italiens bis nach Rom zieht, ist dabei, sich als eine vielseitige 
Top-Route für Weitwanderer und Pilger zu etablieren. Der Tiroler Berufsfotograf Martin Engelmann 
hat in drei Jahren Arbeit die reizvollsten Plätze und Stimmungen dieses Weges eingefangen und 
in einem neuen Bildband zusammengefasst. „Zu Fuß nach Rom“ lautet der Titel des Werkes, für 
das der Fotograf sich nicht vorrangig als Pilger, sondern als einfacher Weitwanderer mit scharfem 
Blick auf die Suche gemacht hat nach dem, was in dieser einzigartigen Region schon immer 
inspiriert hat: die Landschaft, die Natur, die Elemente, Licht und Farben, der Weg, aber auch die 
historischen Stätten und die Zeugnisse außergewöhnlicher Künstler, Denker und Heiliger. In Wort 
und Bild erzählt er dabei von seinen Erlebnissen. (STO)

„Zu Fuß nach Rom. Auf dem Franziskusweg. 
Florenz – Assisi – Rom“
Martin Engelmann, Anna-Maria Stiefmüller
Tyrolia-Verlag 2015
224 Seiten, 248 farb. Abb.
ISBN 978-3-7022-3425-6
29.95 Euro

Zu Fuß nach Rom

Wohin gehen wir, wenn wir tot sind? In den Himmel? Werden wir  
wiedergeboren werden? Oder ist mit dem Tod alles aus? Diesen Fragen 
geht Tullio Aurelio nach, motiviert durch die nahe Bedrohung seines eige-
nen Todes, die er in seinem Leben erfahren hat. Seine persönlich-existen-
ziellen Erfahrungen waren der Anlass, sich auf die Reise zu begeben 
durch verschiedene Ansätze aus der Philosophie, alten Mythen und den 
großen Religionen.  Eine spannende Spurensuche und Denkreise,  
die Erstaunliches zutage fördert und zu neuen Einsichten verhilft. (STO)

„Wir sterben und wissen 
nicht wohin. 

Bilder vom Jenseits“
Tullio Aurelio

Verlag Patmos 2015
208 Seiten

ISBN 978-3-8436-0578-6
19.99 Euro

Wir sterben und wissen nicht wohin 

Anna hat eine Frage: „Mama, wie ist Gott denn so?“ Da muss 
Mama erst mal überlegen. „Gott ist wie alles, was dich glücklich 
macht.“ Da fragt Anna erstaunt: „Der liebe Gott ist wie Himbeer-
eis?“. Denn Himbeereis liebt sie über alles. Das im Patmos-Verlag 
erschienene Bilderbuch „Gott ist wie Himbeereis“ von Simone Jör-
ger stellt anschaulich und offen die große Frage nach Gott und lässt 
so viel Raum, dass kleine Menschen ihre ganz eigenen Antworten 
finden können. Einfühlsam und humorvoll geht das Buch auf eine 
wichtige Kinderfrage ein und bringt die Kleinen und Großen ins 
Gespräch über Gott. Fariba Gholizadehs fantasievolle Zeichnungen 
regen die Kinder zum Träumen und Weiterdenken an. (STO)

Gott ist wie Himbeereis

„Gott ist wie Himbeereis“
Simone Jörger, Fariba Gholizadeh
Verlag Patmos 2015
24 Seiten
ISBN 978-3-8436-0582-3
12.99 Euro
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LANGENBERG
Tresorbau GmbH...seit 1880

Tel. 0221/968453-0   Fax -22
Bergisch Gladbacher Str. 461 · 51067 Köln · www.langenberg-koeln.de

Schutz und Sicherheit für Kirche
und Pfarrhaus…

STÜHLE FÜR
KIRCHE & GEMEINDESAAL

Mühlenstraße 24 B  •  29221 Celle  
 Fon +49 51 41 - 90 12 12 •  Fax +49 51 41 - 90 12 13
 info@groenemeyer-moebel.de •  www.groenemeyer-moebel.de 
Fordern Sie unseren umfangreichen Prospekt für Kirchen- und Gemeindesaalbestuhlung an!

BuchtippsBuchtipps

Wer schrieb die erste Jesus-Fan-Zeitung? Wo gibt es Science-Fiction in der 
Bibel? Warum bekamen die Priester im vierten Jahrhundert vor Christus eine 
saftige Standpauke? Und vor allem: Was hat die Bibel eigentlich mit mir zu 
tun? Antworten auf diese Fragen geben Martin Wolters und Thomas Ebinger 
in dem im Patmos-Verlag erschienenen Buch „Bibelclouds für Konfis“. Unter 
dem in Anlehnung an das Internet ausgewählten Begriff „Bibelclouds“ sind 
Wortbilder zu verstehen, die kurz und bündig zeigen, worum es in dem 
jeweiligen biblischen Buch geht. Zusammen mit einführenden Texten ermög-
lichen sie einen ganz anderen, spannenden Blick auf die Bibel. Ein modernes 
Buch, das sich ideal zur Vorbereitung im Konfirmations-Unterricht, in der 
Schule oder als Geschenk zur Konfirmation eignet. (STO)

Bibel für Jugend spannend erschließen

„Provinz war gestern. 
Ländliche Räume erfinden sich neu“

Hrsg. Caritas-Konferenzen Deutschlands 
– das Netzwerk von Ehrenamtlichen

77 Seiten
8.50 Euro (CKD-Mitglieder)*

10.50 Euro (Nicht-Mitglieder)*
* Pro verkauftem Handbuch wird ein Euro an Projekte 
der AIC (Association Internationale des Charités), dem 

internationalen Verband von Ehrenamtlichen, gespendet. 
Die Bestellung erfolgt über das Internet unter der 

Adresse www.ckd-netzwerk.de 

Caritas-Handbuch für Ehrenamtler

Die Caritas-Konferenzen Deutschlands (CKD), das Netzwerk von Ehrenamt-
lichen, haben ihr neues Ehrenamtshandbuch mit dem Titel „Provinz war 
gestern. Ländliche Räume erfinden sich neu“ veröffentlicht. Mit Gastautoren 
wie Kardinal Reinhard Marx und Sarah Wiener stellen die CKD in ihrem 77 
Seiten starken Handbuch unterschiedliche Zugangswege zum Thema Wandel 
in ländlichen Räumen zur Verfügung. „Ländliche Räume sind mehr als die in 
diesem Zusammenhang oft aufgeführten Mobilitätsdefizite, fehlenden Breit-
bandversorgungen oder schrumpfenden Infrastrukturen“, so Christa Brand, 
Bundesvorsitzende der Caritas-Konferenzen Deutschlands. Technischer, struk-
tureller und demografischer Wandel haben Lebensentwürfe, empfundene 
Lebensqualität und Lebenswirklichkeiten besonders in ländlichen Räumen 
gewandelt. Um die durch den Wandel entstandenen Herausforderungen zu 
stemmen, müssen sich vielerorts Dörfer, Landgemeinden und ländliche Räume 
neu erfinden. „Die ländlichen Gemeinschaften sind zwar unterschiedlich stark 
vom demografischen Wandel gefordert, aber bezüglich der zukünftigen globa-
len Herausforderungen und der daraus notwendigen Veränderungen – hin zu 
einer kooperativeren, nachhaltigeren Lebens- und Arbeitsweise – haben sie 
eine gute Ausgangsbasis“, verdeutlicht Ulrich Böll, Referent bei den CKD und 
dort verantwortlich für das neu erschienene Handbuch. 

Die Neuerscheinung bietet zur Vorbereitung und Durchführung von Sit-
zungen, runden Tischen, Gottesdiensten, Workshops, Informationsveranstal-
tungen oder Projekten einen Fachteil mit kurzen Fachartikeln, Methoden- und 
Aktionsvorschläge, spirituelle und literarische Impulse, Praxisbeispiele, wei-
terführende Literatur- und Web-Site-Vorschläge. Die CKD wollen Interessier-
te im Zusammenhang der neuen Caritaskampagne unterstützen, den Wandel 
in ländlichen Räumen aktiv, positiv und sozial für die Menschen vor Ort zu 
gestalten. „Wir stellen statt Strukturförderprogramme den Mensch in den 
Mittelpunkt“, so Böll weiter. So schreibt Kardinal Marx über die Rolle der 
Kirche im ländlichen Raum. Barbara Fank-Landkammer beschreibt Inhalte 
und Themen der neuen Caritaskampagne 2015 „Stadt – Land – Zukunft“ 
und Gudrun Kirchhoff thematisiert die Willkommenskultur. Acht konkrete 
Praxisbeispiele aus verschiedenen Diözesen mit unterschiedlichem Umfang 
und mit Angabe der jeweiligen Ansprechpartner ermöglichen einen direkten 
Praxisbezug. Auf der Web-Site der CKD (www.ckd-netzwerk.de) kann die 
Kurzbeschreibung des Handbuchs mit Informationen und Inhaltsverzeichnis 
heruntergeladen werden. Die CKD sind die verbandliche Organisation der 
bundesweit 80000 Ehrenamtlichen, die sich in katholischen Pfarrgemeinden 
und Einrichtungen wie Altenheimen, Wohnheimen für Menschen mit Behin-
derung und Krankenhäusern engagieren. Mit Besuchsdiensten, Kleiderkam-
mern, Mittagstischen, Patenschaftsprojekten, Begegnungszentren, 
Begleitung und Unterstützung von Flüchtlingen und verschiedenen anderen 
Projekten setzen sie sich für ein solidarisches Handeln in der Gesellschaft 
und für die Teilhabe der Menschen am Rand der Gesellschaft ein. (STO)

Kinderbuch-Juwel

Zu seinem 70. Geburtstag im Januar 2015 
machte Pater Anselm Grün kleinen Lese-
rinnen und Lesern ab acht Jahren ein ganz 
besonderes Geschenk: Zusammen mit dem 
preisgekrönten Illustrator Giuliano Ferri hat 
er seine erste Kinderbibel gestaltet. Damit 
setzen die beiden ihre Erfolgsreihe wunder-
barer Kinderbuchschätze ein weiteres Mal 
fort. Von der Erschaffung der Welt mit Adam 
und Eva bis zur Geschichte von Jesus und sei-
nen Jüngern: Pater Anselm Grün hat die 
wichtigsten Erzählungen des Alten und 
Neuen Testaments jetzt in seiner ganz eige-
nen, behutsamen und verständlichen Sprache 
für Kinder nacherzählt. Wie kein anderer ver-
steht er es, die biblischen Begebenheiten sei-
nen jungen Lesern so nahe zu bringen, dass 
sie die Faszination des Heiligen Buches ver-
stehen. Und auch den Sinn, der hinter den 
Gleichnissen steht. (STO)

„Mission Possible 
– Das Handbuch für 

die neue Evangelisation“
Otto Neubauer

Sankt-Ulrich-Verlag 2014
288 Seiten

ISBN 978-3-86744-157-5
19.50 Euro

 

Mission possible 

„Die große Herder Kinderbibel“
Pater Anselm Grün, Giuliano Ferri
Verlag Herder 2014
192 Seiten
ISBN 978-3-451-71250-0
19.99 Euro 

„Bibelclouds für Konfis“
Martin Wolters, Thomas Ebinger
Patmos Verlag 2015
152 Seiten
ISBN 978-3-8436-0585-4
14.99 Euro

Mission – das mag für manche altmodisch klingen und hat für 
andere sogar einen zweifelhaften Beigeschmack. Doch tatsäch-
lich ist Mission – Verkündigung, Neuevangelisation – zentraler 
Inhalt der christlichen Glaubenslehre. Otto Neubauer ist begeis-
terter Missionar – in Wien leitete er die Stadtmission und grün-
dete die „Akademie für Evangelisation“. Für sein Buch „Mission 
possible. Das Handbuch für die neue Evangelisation“, das jetzt im 
Sankt-Ulrich-Verlag erschienen ist, hat er eine praktische Anlei-
tung entworfen, wie Mission heute gelingen kann. Belehrung ist 
out, das Zauberwort heißt persönliche Begegnung und Dialog. 
Aus seiner eigenen jahrelangen Erfahrung heraus empfiehlt Neu-
bauer, Menschen, die der Kirche nicht (mehr) nahe stehen, per-
sönlich anzusprechen. Dazu bietet er Bausteine für Hausbesuche, 
Talkrunden an profanen Orten, Offene Kirche und vieles mehr. 
Das Buch kann aufgrund der übersichtlichen Gliederung und 
farblich unterstützten Orientierungshilfe auch als Grundlage für 
einen zehnteiligen Missionskurs verwendet werden. Neben der 
Mission durch Einzelpersonen hat er auch Konzepte für die 
Gemeindemission erarbeitet. (STO)
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Ob Frank Sinatra, Elton John oder John Legend -  das Thema Tod verschwin-
det zunehmend aus den Trauerliedern und macht Platz für eine individu-

elle musikalische Hommage, die Leben und Charakter des Verstorbenen 
widerspiegelt. Das zeigt die jetzt vom Informationsportal „Bestattungen.de“ 
zusammengestellte „Hitliste“ der am meisten ausgewählten Trauerlieder im 
Jahr 2014. Dazu wurden bundesweit Bestatter und Angehörige nach der 
Musikauswahl bei Beerdigungen befragt. Dabei kam Frank Sinatras unsterb-
licher Klassiker „My Way“ erstmals auf Platz eins. Eine zeitloses Lied, das schon 
textlich wie kein zweiter Titel für den Trend weg von konventionellen Trauerlie-
dern hin zum Ehren der einzigartigen Persönlichkeit des Verstorbenen und 
seines individuellen Lebensweges steht.

Trends: zeitgenössisch und individuell
Wenig überraschend ist dabei auch der Wiedereinstieg in die Top Ten von Elton 
Johns „Candle in the Wind“, welches 1997 eigens für die Trauerfeier seiner 
engen Freundin Prinzessin Diana umgetextet wurde. Ein Lied so persönlich, 
dass der Musiker sich bis heute weigert, diese Fassung ein weiteres Mal live zu 
spielen – zu schmerzhaft seien die damit verbundenen Emotionen für ihn.  

„Hitliste“ der meistgewünschten Trauerlieder

Der Newcomer des Jahres ist der neunfache Grammy-Gewinner John Legend, 
der seiner Freundin in „All of Me“ eindrucksvoll ewige Liebe schwört. Diese 
zärtliche Ballade spricht vielen Angehörigen aus der Seele und findet die rich-
tigen Worte für die letzte Liebeserklärung. Ob Franz Schuberts klassisches  
Meisterwerk „Ave Maria“, Rockiges von Bob Dylan oder Pop-Balladen wie 
Whitney Houstons „I will always love you“ oder Sarah Brightmans „Time to 
say Goodbye“ – bei der Wahl der meistgespielten Trauerlieder gibt es keine 
Genre-Grenzen. Im Vordergrund stehen das persönliche Gedenken an den Ver-
storbenen und der Ausdruck der Gefühle der Hinterbliebenen gegenüber die-
sem. Dabei ging der Trend in den vergangenen Jahren immer mehr zu 
zeitgenössischer und individueller Musik auf Beerdigungen. (STO)

Zu einem gefragten Branchentreff hat sich die Fachmesse „Pieta“ in Dresden entwi-
ckelt. Zum achten Mal gibt es vom 29. bis zum 31. Mai in der sächsischen Landes-

hauptstadt umfassende Informationen rund um die Bereiche Bestattungsbedarf und 
Friedhofstechnik. Über 100 Aussteller aus dem gesamten Bundesgebiet und aus den 
Nachbarländern zeigen, wie die Arbeit als Bestatter, Friedhofs- und Krematoriumsmitarbei-
ter besser, effizienter und kreativer gestaltet werden kann. Unter dem Motto „Eine Branche 
auf neuen Wegen“ werden die neuesten Entwicklungen, Produkte sowie Dienstleistungen 
vorgestellt. Wichtig ist Besuchern wie auch Ausstellern die Möglichkeit des Austausches und 
der Begegnung, die in der Messe Dresden einen breiten Raum einnimmt. Insgesamt stehen 
in den modernen, ebenerdigen Hallen 23000 Quadratmeter Hallen- und 13500 Quadrat-
meter Freifläche zur Verfügung. 

Künstlerische Ausstellungen sowie interessante Vorträge und Weiterbildungsprogramme 
bereichern die internationale Kommunikations- und Handelsplattform. Die Themenpalet-
te ist vielschichtig und reicht von der stimmungsvollen Trauerdekoration über Fragen rund 
um die Unternehmensnachfolge bis hin zum demografischen Wandel und dessen Auswir-
kung auf die Bestattungskultur. Auch die Fotoausstellung „Augenblick und Ewigkeit“, in 
der die evangelisch-lutherischen Kirchenbezirke Dresden Textbotschaften mit Impressi-
onen von Dresdner Friedhöfen kombiniert haben, ist einen Rundgang wert. 2013 
besuchten über 1800 Fachleute aus 15 Nationen die Messe. 
Die „Pieta“ ist ausschließlich für das Fachpublikum konzipiert. Das komplette Programm, 
die Öffnungszeiten sowie das Ausstellerverzeichnis sind im Internet einsehbar. (STO)   

    Kinast Kirchenstühle • Lippenstr. 79 • D-84051 Essenbach-Unterahrain
    Telefon 08703-305 • Telefax 08703-91273 • Mail: info@kinast-stuehle.de

Kirchenbankpolster
Kirchenteppiche • Sedilien 
Kirchenstühle • Holzstühle

Stapelstühle
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Termine

Messe „Pieta“: beliebter Branchentreff

 
  
www.pieta-messe.de

Kirchenliedanzeigen
Unsere
NEUHEIT

In Wandfarbe
streichbar

Für jede Kirche  
die passende Lösung

Liststraße 1 • 72160 Horb
Telefon 07451/556988-0 • Fax: 07451/556988-11
www.brandmaier.com • Mail: info@brandmaier.com

BRAUN Stuhl– und Tischfabriken   
Guttenberger Straße 7 
74906 Bad Rappenau 

Telefon       07264-91490 
Telefax       07264-914988 
E-Mail         Info@stuhl-braun.de 
Internet       www.stuhl-braun.de 

Der kompetente Ausstatter für Ihr Objekt 
Top-Qualität zum günstigen Preis 

Endspurt 
auf der Baustelle

Der Countdown für Leipzigs neue katholische Propstei-Kirche (die Auslese 
berichtete) läuft: Das letzte Gerüst fällt im April. Im Frühjahr soll das 

Umfeld fertig sein. Am 9. Mai 2015 soll das Gotteshaus geweiht werden. Das 
Wetter im Winter hat bisher gut mitgespielt. Die Arbeiten am Umfeld der Kirche 
sind weit gediehen. Im Frühjahr sollen die letzten Pflastersteine gelegt und der 
letzte Teil der Porphyr-Fassade gemauert sein. Auch der Innenausbau ist wei-
terhin in vollem Gang. Über den Stand der Bauarbeiten gibt es zwei neue Filme 
auf der Youtube-Plattform:
Baustand: https://www.youtube.com/watch?v=5wSz9wWKS5U 
Impressionen vom Bau: https://www.youtube.com/watch?v=h6xzWNxrBYs 

Baustellenkamera sehr gefragt
Mehr als 116000 Besucher aus aller Welt haben sich seit September 2012 über 
die Web-Baustellenkamera informiert (http://www.propstei-leipzig.de/seiten/
neubau). Es gab 328000 Seitenaufrufe. Die katholische Propsteipfarrei St. Tri-
nitatis errichtet unmittelbar gegenüber dem Neuen Leipziger Rathaus ein 
neues Gotteshaus. Die stark wachsende Gemeinde  - über 4700 Mitglieder mit 
einem Altersdurchschnitt von 37 Jahren - befindet sich in der Diaspora. Kaum 
jeder Fünfte gehört in Leipzig einer Religion an. Rund 4 Prozent der Leipziger 
sind Katholiken. Der Kirchneubau war notwendig geworden, weil die bisherige 
Kirche, von den DDR-Machthabern nur am Rande der Leipziger Innenstadt in 
sumpfigem Gelände genehmigt, schwere Schäden aufwies. Der Standort des 
Neubaus in der Innenstadt liegt unweit der ursprünglichen ersten Propstei-
kirche, die zum Ende des Krieges Opfer der Bombenangriffe wurde. (STO)   
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BOKI Friedhofsbagger: vielseitig und ausgereift

Einmaliger Glücksfall

Von Annette Stolz

Eigentlich hatte Dr. Hans-Wolfgang Theobald, verantwortlich für die Orgel-
restaurierung bei der Bonner Orgelbaufirma Klais, „nur“ einen ziemlich 

profanen Auftrag erledigen wollen: In der St.-Martinus-Kirche in der im 
nordrhein-westfälischen Rhein-Sieg-Kreis gelegenen Gemeinde Swistal- 
Ollheim sollten einige altersschwache Pfeifen ausgetauscht werden. Doch 
schnell war dem promovierten Musikwissenschaftler, Organist und Orgelbau-
er nach einem Blick in das Innere der von der Gemeinde gebraucht gekauf-
ten, aus dem 1802 aufgelösten Kloster Schillingscapellen stammenden Orgel 
klar: Dieses Instrument war etwas ganz besonderes. Und die Gemeinde St. 
Martinus hatte in ihrer Pfarrkirche plötzlich einen wahren Orgel-Schatz ste-
hen. Denn Theobald erkannte anhand der Inschriften auf den Pfeifen und 
weiterer übereinstimmender Stilelemente sehr schnell: Dieses Instrument 
gehörte zu den wenigen noch erhaltenen Werken des berühmten Orgelbau-
ers Christian Ludwig König (1717 bis 1789), einem der besten Orgelbauer 
seiner Zeit aus der im Rheinland bedeutendsten Orgelbauerfamilie des 18.
und 19. Jahrhunderts.

Überraschende Entdeckung
Damit stand aber auch fest: Um dieses musikalische Juwel aus dem Dornrös-
chenschlaf zu erwecken und der Nachwelt zu erhalten, war mehr notwendig 
als ein Austausch maroder Pfeifen. Im Gegenteil: Diese Raritäten mussten 
unbedingt erhalten bleiben.  Der Auftrag mit bislang kalkulierten Kosten um 
rund 8000 Euro würde um ein Vielfaches ansteigen. Doch Theobald machte 
dem Kirchenvorstand um Heiner Meurs Mut: Diese Orgelentdeckung sei eine 
solch wertvolle Sensation, dass sich Mitstreiter und Unterstützer finden wür-

Orgel in Ollheimer St.-Martinus-Kirche 
entpuppt sich als kirchenmusikalische Sensation

▲

den. Und er hatte recht: Das Erzbistum Köln, das Amt für Denkmalpflege im 
Rheinland, der Landschaftsverband Rheinland, die Bezirksregierung und nicht 
zuletzt viele Bewohner aus dem Ortsteil Ollheim und der gesamten Gemeinde 
Swistal bewiesen Solidarität und Zusammenhalt. Sie brachten die jetzt rund 
200 000 Euro für eine sensible Generalsanierung des herausragenden Relikts 
der Pfeifenorgel-Kunst zusammen – davon stammten rund 20 000 Euro von 
Privatspenden aus der Bevölkerung. Diese umfassende Unterstützung und das 
daraus resultierende Gemeinschaftsgefühl erlebt Theobald bei vielen seiner 
Aufträge. „Das ist immer wieder faszinierend zu sehen, wie eine Gemeinde 
zusammenwächst, wenn es darum geht, ihre liebgewonnene Orgel zu reparie-
ren oder zu restaurieren. Da leistet dann jeder seinen Beitrag, egal ob ideell 
oder durch finanzielle Unterstützung“, so die Erfahrung des Fachmanns.

Majestätisches Instrument
In Ollheim konnte die Arbeit beginnen – eine Arbeit, 
über die Landtagsabgeordnete und Kirchengemein-
demitglied Ilka von Boeselager als Schirmherrin des 
Restaurierungsprojektes nach deren Beendigung 
sagte: „Infolge der jüngsten Restaurierungsarbeiten 
wird sie die überragende Ausdrucksfähigkeit, die das 
Instrument Orgel auszeichnet und die Mozart vom 
‚König aller Instrumente‘ hat schwärmen lassen, zu 
einem künftig noch gültigeren Klang bringen. Wir in 
Ollheim und in Swisttal haben allen Grund, auf 
‚unsere König-Orgel‘ stolz zu sein.“ Im fast origi-
nalen Gesamtzustand und mit den König-Prospekt-
pfeifen, die deutschlandweit einmalig erhalten seien, 
sei sie wirklich ein majestätisches Instrument. Unter-
brochen nur durch kleine Zeiten der Einlagerung, 
habe dieses Instrument den Glauben und die 
Andacht über zwei Jahrhunderte hinweg beseelt und 

werde dies auch weiter tun. Von Boeselager: „In den Wechselfällen ihrer 
Geschichte ist die König-Orgel für unsere Gemeinde zum kulturellen Monu-
ment geworden.“ 

Disposition von 1768 wiederhergestellt
Restaurator Dr. Theobald wusste genau, welchen Schatz er mit seinem Team zu 
„bergen“ hatte. Er bezeichnete die Zuordnung der vormals anonymen Orgel 
zum berühmten Orgelbauer Christian Ludwig König als „kunst- und musikhis-
torische Sensation“. Vor allem, „da nicht nur das ausgesprochen elegante 
Gehäuse, sondern auch die Windlade, ein Großteil des Pfeifenwerks, einschließ-
lich der Prospektpfeifen, und Teile der Mechanik, darunter die Manualklaviatur, 
erhalten sind“. Die kostbaren und seltenen Prospektpfeifen aus Zinn seien, so 

Der Orgelschatz an seinem neuen Standort 
in der St.-Martinus-Kirche.
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www.krenzer-sitzmoebel.de

Walter Krenzer GmbH & Co KG 
Sitz- und Polstermöbelfabrik 
Industriestraße 26 
D-35684 Dillenburg (Frohnhausen)

Telefon:  02771/3208-0 
Telefax:  02771/3208-13

E-Mail:   info@krenzer-sitzmoebel.de
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Kirchenmusik

Turmuhren, Glocken, Läuteanlagen

Kaufe Turmuhren, auch defekt und 
verrostet. Uhrenmuseum Bad Iburg, 
49186 Bad Iburg, Fon 0 54 03/28 88. 

Beschallungsanlagen

Lautsprecheranlagen aller Art. Heinrich 
Akustik. 55606 Kirn, Kallenfelser 55, 
Fon 0 67 52/27 72, Fax  0 67 52/60 51
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Jewellery with a personal touch ...

Ein Schmuckstück, individuell und persönlich speziell für sie gefertigt

Der Abdruck wird innerhalb von 2 – 3 Sekunden mittels einer 
Spezialtinte abgenommen und als persönlicher Service 
des Bestatters seinen Kunden nach der Beerdigung mit 
den anderen Formalien überreicht.

Der Kunde kann nun ohne zeitlichen Druck entscheiden, 
ob er von dieser Möglichkeit Gebrauch machen möchte.

Gerne beraten wir sie persönlich
www.jewel-concepts.de

t +49 (0) 2522 – 83 87 094
m +49 - 17 82 05 68 52
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Die rekonstruierten Pfeifenraster aus Eichenholz
 mit gebrannten Bohrungen.

Im Blickpunkt

Theobald, vermutlich nur deshalb aufgrund der Situation von 1917 nicht wie 
damals üblich abgegeben worden, da die Orgel noch eingelagert und  nicht 
aufgebaut gewesen sei. Das Pfeifenwerk wurde nun von den Experten von 
Orgelbau Klais umfassend restauriert und aufgearbeitet. Die historischen 
Metallpfeifen wurden dabei möglichst schonend konserviert, ältere Repara-
turen am Pfeifenwerk wurden respektiert, wenn es nicht der Statik der Pfeife 
entgegenstand. Fehlende Pfeifen wurden rekonstruiert. Theobald: „Ziel dabei 
war die Wiederherstellung der erkennbaren Disposition von 1768“ (siehe sepa-
raten Info-Kasten). Das bereits 1964 bei einer ersten notwendig gewordenen 
Bearbeitung der Orgel durch Klais durch einen Subbass 16‘ selbstständig 
gemachte Pedal wurde nochmals um ein Register, Octavbass 8‘, ergänzt, des-
sen Pfeifen im Pedalgehäuse sichtbar aufgestellt wurden.
 
Theobald: „Die Manualwindlade stellt das originale Kernstück der Orgel dar. 
Sie blieb auch 1964 weitgehend erhalten. Substanziell war damals lediglich 
der Windkastenboden erneuert worden, um einen Windladenbalg einbauen 
zu können. Dies wurde jetzt nach den damals angefertigten Fotos rekonstru-
iert.“ Mit viel Feingefühl und Wert auf kleinste Details erfolgte die Restau-
rierung des Instruments sowohl im  technischen wie auch klanglichen 
Bereich – immer mit dem Ziel vor Augen, es näher an den originalen und 
nachweisbaren Zustand heranzuführen. Eine wahre Sisyphusarbeit. 

Neuer Standort für die Orgel
Welch umfassende Restaurierung vorgenommen wurde, ist aber nicht nur am 
beeindruckenden Klang zu hören, sondern auch markant zu sehen. Denn die 
Orgel erhielt einen neuen Standort. Theobald: „Die Stellung der Orgel auf der 
Empore in der Ollheimer Kirche zwischen 1917 und 1964 war eher ungüns-
tig, da die Orgel in die Ecke der Empore eingequetscht war. Auch die spätere 
Aufstellung nach 1964 im Turmraum hatte den großen Nachteil, dass das 
Instrument akustisch vom Kirchenraum abgetrennt war und sich im Klang 
nicht entfalten konnte. Zwischenzeitliche Pläne, die Orgel komplett mit  
Pedalanbau im Zustand von 1964 im nördlichen Seitenschiff ebenerdig auf-
zustellen, erwiesen sich aus klimatischen Gründen als ungünstig“. An diesen 
Überlegungen sei zu spüren gewesen, dass die Orgel nicht für diese Kirche 
geplant gewesen, sondern vielmehr für diesen Kirchenraum eine Herausfor-
derung gewesen sei. Jetzt hat sie endlich „ihren“ Platz gefunden – auf der 
Empore. „In der jetzt gefundenen Lösung darf nun ein Optimum gesehen 
werden, mit der bevorzugten Stellung der Orgel in der Emporenbrüstung und 
dem nach hinten abgerückten Pedal, um den Octavbass 8‘ erweitert“, so der 
Orgelspezialist. Das ermögliche eine optimale Klangabstrahlung des Manu-
alwerks in die Kirche, die Spielanlage sei gut erreichbar und das den Bass 
tragende Pedal sei verstärkt worden. 

Überragende Bedeutung
Die 1768 von Christian Ludwig König gebaute Orgel in dem neoromanischen 
Kirchenraum von 1917 stellt ein Solitär, ein besonderes Ausstattungsstück 
und ein überragendes Musikinstrument dar, das seine überragende Bedeu-
tung aufgrund seines Alters und der prominenten Herkunft besitze. Theobald: 
„Sicherlich wurde vor nunmehr rund 100 Jahren das Instrument beim Neu-
bau der Kirche eher als Provisorium angesehen, das möglichst ohne großen 
Aufwand in die neue Kirche übernommen wurde – in Erwartung, später eine 
vermeintlich angemessene Orgel zu bekommen. Heute darf die Existenz die-
ser Orgel als einmaliger Glücksfall angesehen werden.“

Manual C-d3 (51 Töne) 
(in der Schreibweise nach den originalen Inschriften 
auf den Pfeifen und Pfeifenstöcken)

Prestant 4‘ original

Hohlpfeif 8‘ original

Octav 2‘ original

Bordun 16‘ Disc. ab g°, original

Gamba 8‘ original, 2014 C-H ergänzt

Quinte 3‘ original

Flaut dos 4‘ original

Mixtur 3fach 1‘ 2014 rekonstruiert

Trompet 8‘ B/D 2014 rekonstruiert

Pedal C-f°, jetzt C- c1 1768 angehängt, seit 1964 bzw. 2014

Octavbass 8‘ 2014 ergänzt

Subbass 16‘ 2014 ergänzt

Pedalkoppel        über Tritt schaltbar,  über Pedalkoppel für C – f° 

 in der Manualklaviatur vorgesehen,

 fs° - c1 ergänzt.

Disposition

Einrastrieren 
der historischen Pfeifen.
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Besuchen Sie uns am 21. März 2015 in  
Hamburg auf der FORUM Stand A10-B13
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Meisterwerkstatt für Orgelbau Jäger & Brommer
Gewerbekanal 3 · 79183 Waldkirch · Tel. 07681 3927 · Fax 07681 9370
info@waldkircher-orgelbau.de · www.waldkircher-orgelbau.de

Traditionshandwerk aus 
dem Schwarzwald.
Regional
National
International
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Im Blickpunkt

RIEBSAMEN

Bagger

Maschinenbau Riebsamen 
GmbH & Co. KG

Bierstetter Straße 1
D 88348 Allmannsweiler

Telefon: +49 (0) 7582 791
Telefax: +49 (0) 7582 792

info@riebsamen.de
www.riebsamen.de

Sicheres & 
produktives Baggern 
auf engstem Raum!

Friedhofsbagger

Schloßstraße 55
88353 KISSLEGG/ALLGÄU

Telefon (07563) 920200
FAX (07563) 920208

DIE LAUTSPRECHERANLAGE FÜR
ALLE EINSÄTZE IM JAHRESKREIS
Innen: Für Gde.-Saal und Kirche. 
Außen: Für Prozessionen, Friedhof, Pfarreifeste,
Feldgottesdienste, Sportplätze. 
Zum Betrieb mit Funk- und Kabelmikrofon, 
Cassetten- und CD-Player. Netz- und Akkubetrieb. 
Gesamtgewicht nur 4 kg. Wetterfest.

Probebetrieb möglich. Bitte Unterlagen anfordern!

e-Mail: info@weiland-funktechnik.de
Internet: www.weiland-funktechnik.de
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Z u finden sind sie auf beinahe jedem Friedhof, doch gerade in Süddeutsch-
land und Österreich prägen sie das Bild der letzten Ruhestätten wie nir-

gendwo anders – schmiedeeiserne Grabmale haben dort eine jahrhunderte- 
lange Tradition. Ein Gang über einen Friedhof in diesen südlichen Regionen 
zeigt beeindruckend: Die Kunstwerke aus Metall zeugen von großer Hand-
werkskunst. Und vielfach von dem Wunsch der Angehörigen, ihrer Verstor-
benen mit einem ganz persönlichen, individuell gestalteten Grabkreuz zu 
gedenken. Jedes Kreuz kann eine spannende Geschichte erzählen – sowohl die 

Geschmiedete Symbole 
eines unverwechselbaren Lebensweges

historischen oder traditionellen einer jeden Epoche als auch die moderneren Varianten. Gotische Grab-
kreuze waren eher schlicht und wiesen eher zurückhaltend Ornamente auf. Ganz anders hingegen sind 
die Exemplare aus dem Barock und Rokoko mit ihren Rosetten, Kreuzblumen, Engeln, Heiligen, Kreuzi-
gungsszenen, dem abgebildeten Sensenmann oder aber Lilien als Symbol der Unschuld des Verstorbenen. 

Aber auch die moderner gestalteten Kunstschmiede-Werke ziehen die Blicke auf sich. Sie sind häufig nicht 
mehr so überbordend verziert wie ihre Vorgänger der vergangenen Jahrhunderte. Oft wird heute gezo-
gener Stahl oder Bronze verwendet. Kupfer findet für individuelle Arbeiten Verwendung, bei denen das 
Material getrieben werden muss. Die Gestaltungsmöglichkeiten des geschmiedeten Metallgrabzeichens 
reichen heute weit über die bekannte Kreuzform hinaus.  Häufig werden die Metallgrabzeichen auch mit 
farbiger Glaskunst kombiniert. Und so erfasst das Auge bei einem Friedhofsgang im Alpenländischen nicht 
mehr nur eine Fülle von Formen und Symbolen in Schwarz oder Gold, teils mit Patina überzogen, sondern 
auch bunte, gläserne Farbtupfer. Eines haben sie alle gemein: Sie sind geschmiedete Symbole eines unver-
wechselbaren Lebens-
wegs. Wer die Geschichte 
der schmiedeeisernen 
Grabdenkmale einmal 
„geballt“ erleben möchte, 
kann dies auf dem Muse-
umsfriedhof Kramsach in 
Tirol tun. Hans Guggen-
berger hat etwa 700  Tiro-
ler Grabkreuze aus fünf 
Jahrhunderten gesam-
melt. (STO)
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www.hkd.de | www.kirchenshop.de

HKD Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie 

Nutzfahrzeuge: 
unentbehrliche 
Helfer

Mobil mit HKD-Rahmenverträgen

Vom robusten Lieferwagen bis zum Spezialfahrzeug 
für den Personentransport: Die HKD unterstützt Sie 
mit besonders günstigen Konditionen bei der Be-
schaffung von Nutzfahrzeugen für Ihre Flotte.
• große Markenauswahl: 
  Citroën, Fiat, Ford, Opel, Peugeot, Renault u.v.m.
• hohe Rabatte bis 44 %
• kostenloser Bezugsschein, bequeme Abwicklung
Aktuelle Rabattinformationen für alle Marken: online im 
www.kirchenshop.de oder unter Tel. 0431 6632-4701.
Stand: Februar 2014. Irrtum u. Änderungen vorbehalten.

Ihr HKD-Team berät Sie gern: Tel. 0431 6632 - 4701 
oder E-Mail an pkw@hkd.de

HKD Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie mbH
Herzog-Friedrich-Straße 45 | 24103 Kiel
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Meditatio GmbH & Co. KG 

Seit 1968 der Ersthersteller von Polsterauflagen für Sitz- und
Kniebänke, Stuhl- und Rückenpolster sowie Neupolsterung. 
Bestuhlung nach einem von uns entwickelten Spezialverfahren. 

Meditatio Heiz-Polster „Medi-Therm“ ab 95,– € / lfm 
Beratung und Mustervorlage kostenlos und unverbindlich. 

Meditatio Gesellschaft für Kirchenausstattung mbH & Co. KG 
Fuldaer Straße 24a • 36381 Schlüchtern 
Tel.: 06661-916871 • Fax: 06661-916872 
E-Mail: info@meditatio-gmbh.de 

Sitzpolster nun auch elektrisch geheizt, mit Schutzspannung <50 V 
Damit ist eine Energie-Einsparung bis zu 90% möglich! 
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Im Blickpunkt Im Blickpunkt

Historische Friedhöfe 
als Kulturdenkmal

Friedhöfe sind weit mehr als Orte des Trauerns für die Angehörigen. Der 
Bund Heimat und Umwelt hat dem Historischen Friedhof für das Jahr 2015 

den Titel „Kulturdenkmal“ zuerkannt. Damit wird auf den historischen Friedhof 
als besonderen Teil der europäischen Kulturlandschaft aufmerksam gemacht, 
seine kulturelle Bedeutung hervorgehoben und seine bewusste Wahrnehmung 
gefördert. Hierzu können auch Führungen über historische Friedhöfe einen 
Beitrag leisten. Deshalb bietet die  Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal 
mit Sitz in Kassel Seminare für Friedhofsführer an. Zum Thema „Elemente des 
historischen Friedhofs“ gibt es am Donnerstag, 7. Mai, im Museum für Sepul-
kralkultur in Kassel in der Zeit von 10 Uhr bis 17.30 Uhr eine Fortbildung, bei 
der die Frage beantwortet wird: „Was macht den historischen Friedhof für 
Besucher so interessant?“ Die Vielzahl an Symbolen und Sinnbildern, gefasst 
in einer klaren Grundstruktur und Bepflanzung des Friedhofs, gehört sicherlich 
dazu. In diesem Seminar gibt es von allem etwas: es behandelt wichtige Sym-
bole und Sinnbilder, wie etwa Engel, Thanatos und Trauernde und einige „fried-
hofstypische“ Pflanzen sowie Grundstrukturen des historischen Friedhofs. 
Symbole und Sinnbilder werden über einen Vortrag, einen Rundgang im Muse-
um für Sepulkralkultur und durch einen Gang über den Hauptfriedhof in Kassel 
einer näheren Betrachtung unterzogen. 

Friedhofsführungen für Kinder
Eine weitere Veranstaltung befasst sich mit der Frage „Wie erkläre ich Kindern 
einen Friedhof?“ und richtet sich an diejenigen, die Kinderführungen auf Fried-
höfen unternehmen. Das Tagesseminar ist am Donnerstag, 25. Juni, von 10 bis 
17.30 Uhr im Kasseler Museum für Sepulkralkultur. Orte, die sie nur hin und 
wieder besuchen, sind für Kinder faszinierend. Kommt dann – wie es bei Fried-
höfen der Fall ist – das Thema „Tod“ hinzu, wird es für Kinder richtig span-
nend. Anders als Erwachsene gehen Kinder relativ unbefangen mit diesem 
schwierigen Thema um. Sie haben viele Fragen und auf Friedhöfen gibt es jede 
Menge Zugänge, sich mit Kindern über den Tod, die Bestattung und das 
Gedenken zu unterhalten. Grabengel, ungewöhnliche Schriften und unbekann-
te Symbole, seltene Berufsbezeichnungen und Lebensdaten, aus denen das 
Alter der Verstorbenen errechnet werden kann, Gräber in unterschiedlichen 
Größen, besondere Pflanzen, aber auch Tiere wecken den Forschergeist und 
bieten die Ausgangspunkte für lebhafte Gespräche. Denn eines ist bei Kinder-
führungen ebenfalls klar: trockene Fakten und abstrakte Themen sind uner-
wünscht. Genauso wenig kann der Ablauf im Detail festgelegt werden. Was 
nicht interessiert, wird von Kindern ignoriert. Jedoch sollte der Rundgang ins-
gesamt sorgfältig vorbereitet werden. Die Fortbildung vermittelt deshalb – 
neben einer Auswahl thematisch geeigneter Ansatzpunkte und methodischen 
Möglichkeiten – auch einen Einblick in die Entwicklung von Todeskonzepten 
bei Kindern. Der Tagesablauf sieht einen Vortrag, eine Führung durch das 
Museum und einen Gang über den Hauptfriedhof in Kassel vor. 

Weitere Informationen und Anmeldungen per E-Mai an info@sepulkralmuse-
um.de und unter Telefon (0561) 9189340. (STO)
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Kerzen als Symbol für Jesus Christus

O b als Osterkerze oder Symbol für Kommunion, Konfirmation oder ande-
re kirchliche Feste: Kerzen stehen seit jeher als Symbol für Jesus Chris-

tus. „Die Kerze verzehrt sich selbst im Verbrennen, ähnlich der Kerze 
verzehrte sich Jesus in seiner Liebe für die Menschen“, erklärt die Kerzenin-
nung, die Standesvertretung aller Wachszieher aus ganz Deutschland. Im 
für 2015  von der Unesco ausgerufenen „Jahr des Lichts“ wollen die Ver-
treter eines der  ältesten Handwerksberufe, die sich bereits um 1450 in 
einer eigenständigen Zunft zusammenschlossen,  verstärkt auf die Bedeu-
tung der Kerze hinweisen. 

Gleichzeitig tritt die Innung der Befürchtung entgegen, dass Kerzen und 
Opferlichte für Schwärzungen in den Kirchen verantwortlich zu machen 
seien. Kerzen,  die gut gemacht seien und die aus qualitativ hochwertigen 
Rohstoffen bestünden, wie es zum Beispiel die Prüfkriterien der RAL-Gütege-
meinschaft Kerzen fordern und wie sie von erfahrenen Industrie- und Hand-
werksbetrieben hergestellt würden, brennen rußarm. Dies sei unabhängig 
davon, ob sie aus Stearin oder Paraffin bestünden.  Schwärzungen und Abla-
gerungen an Wänden, auf Orgeln oder Bildern seien auf staubförmige Partikel 
zurückzuführen. Dabei könne auch zu einem gewissen Anteil Ruß beteiligt 
sein. Eine groß angelegte Untersuchung der „TÜV Rheinland Sicherheit und 

 
  
www.kerzeninnung.de

Umweltschutz GmbH“ in einer Wiesbadener Kirche habe zu dem Ergebnis 
geführt, dass sich aus dem Abbrennen von Opferlichtern kein signifikanter, 
erhöhter Einfluss auf die Anteile der Staubgehalte in der Raumluft sowie auf 
den Schwärzungsgrad herleiten ließen. Die Kerzeninnung: „Auf jeden Fall 
lässt sich hieraus die Erkenntnis ableiten, dass die Schwärzungen in Kirchen 
in wesentlich geringerem Umfang durch Kerzen und Opferlichter verursacht 
werden, als dies bisher angenommen wurde.“ Es sei daher nicht erforderlich, 
auf Opferlichte in der Kirche zu verzichten, um Schwärzungen der Wände zu 
vermeiden. Wichtig sei vielmehr, die bauphysikalischen Besonderheiten des 
Gebäudes zu berücksichtigen und danach den Standort der Opfertische zu 
bestimmen. Außerdem sollte versucht werden, andere Staub- und Rußquellen 
zu unterbinden. Mehr Informationen und Tipps zum richtigen Abbrennen der 
Kerzen gibt es im Internet. (STO)
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Gern senden wir Ihnen unseren Katalog mit CD zur ersten Information 
und besuchen Sie zur Beratung vor Ort.

Die zeitgemäße Orgel:
∙ authentische Klangqualität
∙ voll intonierbar
∙ zuverlässig und langlebig
∙ wartungsfrei  
 

∙ 30 Jahre Garantie
∙ hohe Preiswürdigkeit
∙ von führenden Sachverständigen 
 anerkannt

Hausorgeln 

Orgeln für Friedhöfe  
und Kapellen 

Individuelle 
Kirchenorgeln

Unsere bedarfs-
orientierte 
Modellvielfalt:

Die neue Fachbroschüre 
von Gerd Kisselbach 
informiert über die 
digitale Kirchenorgel

Die erste Adresse 
          für Ihre digitale Kirchenorgel 

Digitalorgeln von Kisselbach 

Stammhaus Kassel:
Lindenallee 11 
34225 Baunatal
Tel. 0561 94885-0

Ihr Fachunternehmen 
für digitale Kirchenorgeln

info@k isselbach.de •  w w w.k isselbach.de

Filiale West:
Aachener Straße 524 - 528
50933 Köln
Tel. 0221 29077991

Filiale Süd:
Aindlinger Straße 9 1/2
86167 Augsburg 
Tel. 0821 74721-61


